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(Bee ſch lu 6.) 
13. 


Da lag nun det arme in Ketten geſchlagene Jonas, eine 
nahe Beute des ſchändlichen Todes, auf den wenigen Stroh⸗ 
halmen, die ſein Schmerzenslager bildeten, als ſich die eiſerne, 
ſchwer verriegelte Thüre aufthat und Herr Leopoldus, wie er 
leibte und lebte, hereintrot. 

Ich muß Euch denn doche — ſprach dieſer nach einer klei⸗ 
nen Pauſe, — vor Eurem ſeligen Ende einen Beſuch arſtat⸗ 
ten, und Euch über manche gute und töfe Dinge Auffchluß ge: 
ben. — Wiſſet, daß ich Euer grimmigſter Feind bin, und ein 
Ecztöſewicht otendtein, wie es die Leute zu nennen belieben. — 
Von Jugend an mar Morden und Zodifhlagen, Sengen und 
Brennen mein liebſter Zeitvertreib, und wenn ich einen Men: 
ſchen verderben konnte, geſchah es immer von ganzem Herzen. 
Ich war es, der Eurem Söhnlein tödtliches Gift einflößte in 
den zarten Körper; der Eure Hütte anzündete, auf daß Ihr 
ſammt den Euren elendiglich umkommen ſolltet. Ich war es 
endlich, der durch feine Zeugenſchaft und Ausſage gegen Euch 
entſchied, und Euch an den lichten Galgen dringt. o bunt 
halt' ich es noch niemals getdan, und wenn ich an Alles denke, 
was ich gegen Euch verübt, fo wird mir wirklich etwas flau zu 
Muthe. Doch geſchehen iſt geſchehen; Ihr ſeid ein guter 
Ghrift, und könnt fomiı ſchon etwas vetttagen. Darum ver⸗ 
zeiht mir auch Ales, wos ich an Euch gethan, es ift nur um 
des Ungewiſſen winen. Man weiß nicht, wie es da drüben aus⸗ 
ſieht, und leicht könnte mir mein Verſchulden gegen Euch der: 
deinſt hoch angerechnet werden. Alſo reicht mir Eure Hand, und 
macht mir das Herz etwas freier ſchlagen. x g 

Der fromme Jonas reichte ihm nach Begehren die Hand 
und ſprach: 4 


— 4 — Sechſter Jahrgang. | 
von Heinrich Richter, Aldrechtsſtiaße Nr. 11. 


— 


„Möge Euch Gott weder hier, noch jenſeits entgelten laſſen, 
was Jor an mit verbtochen habt; vielmehr möge er, ktaft ſel⸗ 
ner Barmherzigkeit, Euer Allerinnerſtes erleuchten, auf daß 
Ihr nicht Euer ewiges Seelenheil verſchetzet. 

2 Ihr feld doch ein ſenderbares Volk 14 rief Herr Leopoldus 
zu wiederholten Malen und entfernte ſich, ohne weiter ein 
Sterbenswörtchen zu verlieren. 

Unter frommer Erwägung feines nahen unverdienten Reiz 
dens und Sterbens war die letzte Lebensfriſt dem armen Jo⸗ 
nas verſtrichen. Schon ſcholl feine gräuliche Todesſtunde vom 
hohen Thurme herab, als ſich abermals die Thür öffnete, ſein 
Keikermeiſter eintrat, ihm die Ketten abnohm und den Ver⸗ 
wunderten neuerdings vor das verſammelte Gericht führte. Hier 
erfuhr er mit freudigem Schieck, feine Unſchuld ſei an den Tag 
gekommen und des wahre Thäter bereits eingebracht. Er er⸗ 
hielt ein ſchrifiliches Zeugniß, wie er ſchuldlos verhaftet wor⸗ 
den und auf den Tod geſeſſen, und wurde ſodann entlaſſen. 

Jubeld eilte Jonas in ſeine Berge, und als er in ſeines 
Schwiegervaters Hätte trat, fah er den gottloſen Herrn Leopol⸗ 
dus wohlgemuth unter den Seinen ſitzen. 


14. 


5 Als der fromme Jonas in ſeines ſüßen Weibes Arme 
ſtürzte, entfernte ſich ſtilſchweigend Leopoldus, kehrte aber 
bald wieder zurück und hatte den kleinen Kontad friſch und le⸗ 
bendig auf dem Arme. 

Ihr ſeid doch ein wunderbares Volk, Ihr Menſchen ie — 
redete die Etſtaunten Herr Leopoldus an, — und nie hätt ich 
geglaubt, da ich fo manches Böſe von Euch erfahren, ſo viel 
Gutes in Euch zu finden! — Wiſſet, ich din der Herr vom 
Berge, von dem Volke, zu Manches Schaden, ſpottweiſe 
Rübezahl geheißen, und habe dieſe Geſtalt angenommen, um 
Euch, die ich fo oft in Eurem ftiden Glück belauſchte, zu prü⸗ 
fen. Ich habe alles Mögliche, ja, das Ungeheuerſte an Euch 
verſucht, und Ihr habt Alles unerſchütterlich beſtanden. Seid 
nun fernerhin fo glücklich, als Ihr es verdient, Hier habt Ihr 
Euer ſüßes Kücheſchen feiſch und geſund wieder, unverletzt ſte⸗ 
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hen Eure Saaten, unberührt Eure Hütte wieder. Für das 
Uebrige laßt den guten alten Berggeiſt ſorgen. 

Er veiſchwand, und hielt bis in die fernſte Zukunft redlich 
fein Wort, i i 
Glädlichen dahin, hundertféltig gedieh die Arbeit ihrer Hände, 


und noch jetzt blüht die Nachkommenſchaft des guten Jonas 


fromm und wohlbegütert. — 


Beobachtungen. 


Die guten Herrſchafen. 


So gerecht im Ganzen die Klogen üter den Hang der weib⸗ 
lichen Dienſtboten zu einer ungedundenen Lebensweiſe und dem 
daraus enıfpringenden Luxus ihrer Kleidung find, fo häufige 
Beiſpiele giebt es dagegen, daß die Heriſchaften aus ein und 
dem andern Grunde nicht nur ſtillſchweigend dieſen Haß geſtatten 
oder geſtatten müſſen, ſondern wohl gar kontraktmä⸗ 
ßig, um nur einige Thaler jährlich am Lohn zu erfparen, ihnen 
die Gelegenheit dazu an die Hand geben, und fo, wenn fie auch 
noch fo unverdorben find, zu ihrem gänzlichen Verderben beitragen. 

In der Trödelſtraße wohnt eine ſogenannte Heriſchaft, 

aus Herr und Madame beſtehend, und der Herr hat es ſeit ei⸗ 

nem Zeitraum von 12 Jahren ausſchließlich übernommen, die 

Dienſtmädchen für die Wirthſchaft zu miethen, was aus mans 
cherlei Gründen jährlich mehrere Male geſchieht. So wie nun 
ein ſolches Dienſt mädchen von einer Geſindevermietherin zu dies 
fer löblichen Herrſchaft geſchickt wird, iſt des ſpekulatioen Brot: 
herrn Frage: ->wie viel fie jährlich Lohn verlange ?« 

Wenn das Mädchen nun die Forderung auf 12. 16, 18 
Thaler ſtellt, fo wendet der liebreiche Herr in den glareften Wot⸗ 
ten alle Uebettedungskunſt an, die ihm zu Gebote ſteht, giebt 
höchſt freundlich zu bedenken, daß die geferderte Summe in der 
jetzigen geldarmen Zeit ungeheuer ſei, daß ſie in feinem Dienft 


das herrlichſte Leben, gute Beköſtigung, unbedeutende Beſchäf⸗ 


tigung, und dazu volle Freiheit haben ſolle, täglich Atends von 


8 Uhr an, mit dem Hausſchlüſſel verſehen, ihr Ver⸗ 


gnügen zu ſuchen, wo es ihr beliebe, jedoch nut unter der Bes 
dingung, daß ſie für die Hälfte der geforderten Summe 
ihren Dienſt antrete, 

Wer erkennt nicht hierin die erſte Veranlaſſung, ja ges 
wiſſermaßen den Hauptgeund det Verführung zur Liederlich⸗ 
keit und allen daraus entſpringenden Laſtern? Wie leicht geht 
nicht das junge, öfters unberathene Mädchen auf dieſem Wege 
ihrem Unglück ſchnurſtracks entgegen, da ein lolcher Dienſt fie 
zu den gröbſten Ausſchweifungen verleitet, um in Anſehung ih⸗ 
res Aeußeren eine Rolle zu ſpielen, die mit ihrer Freiheit hate 


monitt, wodurch ſie endlich bei dem Mangel einträglicher Lieb 


ſchaften ſich zu Betrug und Diebereien hinreißen läßt. 

Was der ſchmutzigen Handlungsweife dieſer Heerſchaft end: 
lich die Krone auffegt, iſt, daß, wenn ouf ihren nächtlichen Um⸗ 
zügen ein ſolches Mädchen in die Hände einer Patrouille fäat, 


Herrliche Jahre gingen über den Scheiteln der 


ber diabeſogte Herr ſogleſch wündiich und ſchriftlch ſich füt de⸗ 


ten Loslaſſung bemüht, und ein Zeugniß austheilt, daß das 


Mädchen in feinen Geſchaͤften in dieſe Verlegenheit getathen 


fei. — 
O, die kreuzbare, ſelengute Herrſchaft!!! (18.7) 


5 Schattenriß. 


Herr Nichtsthuer iſt der geſchäftigſte Mann auf der 
Welt, keinen Augenblick iſt er von Geſchäften frei, keiner 
fein eigen. Er hat 50 intime Freunde, 100 Bekannte, und 
500 Perſonen, denen er feine Dienſte und Auf merkſamkeiten 
widmet. Zwanzig Beſuche hat er jeden Tag zu machen, und 
an zehn Orten iſt er zu Mittag oder Abend eingeladen; für drei⸗ 
ßig Damen hat er Toiletten⸗Bedürfniſſe zu beſorgen, und für 
ſunfzig Perſonen feiner Bek enniſchaft Einkäufe zu machen; für 
Jenen beforgt er Danziger Liqueure, Dieſem eine Bioſchüte aus 
der Leihdibliothek; für jene Dame einen Fächer, dieſem Freunde 
veritable engliſche Stiefelwichſe, für jenen verwendet er ſich in 
Prozeß⸗Angelegenhei“en; für dieſe Dame hat er neue Haarlocken 
zu beſtellen, dieſer beſorgt er Muſikalien, für jene ethandelt er 


einen Schooßhund. 


Er kennt alle Modehändler und Bijoutſers in der Stadt, und 
in Hinſicht genauer Kenntniß ſelcher Octe, wo ftiſche Auſtein, 
oder getäuchertet Rheinlachs zu haben, wird man ſchwerlich ſei⸗ 
nes Gleichen finden; er weiß wo man die beſten Brillen und die 
beſten Reicherketzen erhält; kurz er iſt von Allem untettichter, 
von Allem Kenner. 

Er iſt ſteis in Eile, ſteis im Fluge. — Man trifft ihn 
überall, im Schauſpiel und bei Exekutionen, auf Promenaden 
und bei Begräbniſſen, auf Bällen und bei Revüen. Er iſt der 
Erſte, von allen Todesfällen und Heſtathen unterrichtet, und 
von der Geſchichte des Tages, von Theaterkabolen, häuslichen 
Zwiſtigkeiten, und den Anekdoten der Chronique scandaleuse, 
entgeht ihm keine einzige; er kennt die neueſten Produkte der 
Literatur in allen Fächern und urtheilt über alle, ohne fie gele⸗ 
fon zu haben; in feinen Taſchen trägt er alle Zeitungen, Wo⸗ 
chenblätter und Journale, odgleich er keins als das Intelligenz⸗ 
blatt lieſ't. 4 

Er 15 aufmerkſam, dienfifertig, verbindlich; alle Welt hat 
ihn gerne; er leiſtet feinen Freunden taufend kleine Dienſte. Er 
verſchafft Billets zum Ball, deſorgt Logen zum Schauſpiel, Ge: 
dichte zu Geburts⸗ und Bermählungstagen, kurz er iſt die 
Dienſtfertigkeit ſelbſt! | 

Wollen Sie ſich portraſtiren laſſen, er tefommondirt Ihnen 
einen Maler; find Sie krank, er ſendet Ihnen einen Arzt; hat 
ein Verluſt Sie in Betrübniß geſetzt, er verläßt Sie nicht eher, 
bis Sie durch feine Troſtgründe erheitert find, und er Sie wie: 
der lächeln ſieht. 

Kurz, das Leben des Herrn Nichtsthuer if das geſchäftigſte 
auf der Welt, und einer ſeiner Tage enthält mehr Arbeit, als 
der Fleißigſte in einem Monat aus zuführen, . 


würde. 


Polcerius einen ſtreng unbeſcholtenen Mann, 
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Polcerius, der Verläumder. 


Unter den menſchlichen Laſtern iſt die Verlaͤumdung eins 
der nichtswütdigſten, und unter den Menſchenkindern hieſiger Stadt 
hat dies ſaubere Laſtet Niemand mehr cultivirt, als Here Polce⸗ 
rius in der Hammergaffe, der auf den eiſten Anrlick für 
das gilt, was man im gewöhnlichen Leben einen »geraden, bie⸗ 
dern Kerle nennt, aber eine befondere Virtuofität befigt, den 
Leuten, welche fein ſonſtiges, wahrlich nicht lödliches Treiben 
durchſchauen, mit den Waffen der Verläumdung zu Leide zu 
gehen. Um feinen Zweck zu erteichen, ſcheut er kein Mittel, 
er verſchwärzt feine Gegner an öffentlichen Orten mit einer 
on Frechheit grenzenden Oreiſtigkeit, und reicht feine Suade 
nicht aus, ſo kommt es ihm auf einige Gläſer Bairiſch oder 
Punſch gar nicht an, mittelſt deren er ſeine Umgebung endlich 
ganz füt ſich überzeugt. Die Folgen ſeines ſchlechten Thuns 
ſind natürlich, daß ihn Viele für einen höchſt cordialen, char⸗ 
manten, — manche Frauen wegen ſeines Geldes ſogor, für ei⸗ 
nen liebenswürdigen Mann, feine Gegner hingegen, für höchſt 
verwerfliche Sudjekte halten. — Auf dieſe Weiſe hat Mosje 
der mehr von 
ſeinen Streichen weiß, als ihm lieb iſt, ſo verläumdet, daß 
Jener ſich von einer Menge Leute angefeindet ſieht, denen er 
nie das Geringſte in den Weg gelegt hat, — aber, mein Herr 
Polcetius, die Wahrheit bricht ſich endlich doch Bahn, und 
die Läge fällt endlich doch in ihre eigene Grube, und auch die 
Zeit wird kommen, wo Ihnen die Larde von dem ſchönen Ge⸗ 


ſicht gezogen wird, denn der alten Deutſchen bewähttes Sprüch⸗ 
wort fagt: Der Krug geht fo lange zu Waſſer, bis 
6 g (14.) 


et bricht! 


Ein neuer Thierbändiger. 
Hr. Wenks in London hit ein Paar Stachelſchweine derge⸗ 


ſtalt gezähmt, doß das eine förmlich die Guitarre klimpert, und 


Sodann hat er ſechzehn Kaninchen 
in rothe Uniformen geſteckt, dieſe exereiren, maiſchiten nach 
einer Trommel, die ein Feldhaſe ſchlägt, auch zeigt er eine 
Hausratte, die eine Trompete bläßt. Schließlich giebt er ein 
Diner, genannt das 2 Gaſtmaht der Todtfeinde 4&3 bei dieem 
freffen ein Hund, eine Katze, eine Maus, ein Igel, ein Fink, 
ein Wieſel, eine Taube, ein Fuchs und eine Henne zu glei⸗ 
cher Zeit aus einer Schüffel. Dieſes letzte Stück von 
Thierzähmung wird mit ſolchem Antbeite aefeten, daß Wanks 
in einem Monate 3000 Pfd. St. (30.000 fl. C. M.) damit vers 
diente. Er bleibt bis Ende Mai in London, geht dann nach 
Paris, und wahrſcheinlich auch nach Oeutſchland. 
1 


das andere darnach tanzt. 


zur Nachricht. 


Den verehrten Mitgliedern dis Urania: Vereines zeige 
ich hiermit an, doß ich gegen die mir von gewiſſen Perſonen 


zugefügte Unbill bereits richterliche Hülfe in Anſpruch 
genommen habe. ; 
Suflav Roland. 


Buntes aus Vorzeit und Gegenwart. 


Als die geiſtreiche Frau Friedrichs von Schlegel (die Tochter Mo⸗ 
ſes Mendelſohns) einſt bei weiblichen Handarbeiten angetroffen wurde, 
und man ihr vorwarf, daß ſie eine ihrem Geiſte angemeſſenere 
Beſchäftigung wählen ſollte, ſagte fie: 

„Ich habe immer gehört, daß es ſchon zu viel Bücher in der 
Welt giebt, aber noch nie, daß es zu viel Hemden giebt.“ 


Eſel haben ſich laͤngſt in die Journoliſtik eipgedrängt, nun thun 
es auch die Pferde. Es erſchelnt nämlich eine neue Monatsſckrift; 
„Der Marſtall, zur Unterhaltung und Belehrung für Pferdeltebha⸗ 
ber.“ In dieſem Journale wird es an Pferden nickt fehlen, während 
man bei vielen andern nur den Pegaſus im Joche findet. . 


(Ein Heuchlervolk.) Die Pawnen⸗Indianer jenſeits des 
Miſſiſippt find die vollendetſten Heuchler, die man auf Erden finden 
kann.“) Wenn der Indier ſich unter den Weißen befindet, ſpielt er 
fortwährend die Rolle des ehrliebenden Wahrheitsfreundes, prahlt 
mit ſtoiſcher Ruhe und Gleichmuth, ziigt weder Verwunderung über 
das Maſchinenweſen, noch eine Erſchütterung beim Losbrennen eines 
Vierundzwanzigpfünders, fragt nach nichts, und ſcheint hoch erha⸗ 
den über jede menſchliche Neugierde, welche er jedoch zu Hauſe und 
unter den Seinigen den Zügel in vollem Maaße ſchießen läßt. Dabei 
iſt er im höchſten Grade lügenhaft, ſelbſt die Häuptlinge ſagen oft, 
um eins ganz unbedeutenden Vortheils willen, dle gröbſten und aben⸗ 
teuerlichſten Lügen, und ein Redlicher ift die Zielſcheibe ihres Spottes. 
Als Knaben ſchon werden die Pawnen-Indier zum Lügen und Steh⸗ 
len angeleitet, und es iſt nur eine Schande, wenn er ertappt wird. 


In der Provirz Oſtpreußen, nahe an der polniſchen Grenze, 
fallen feit einiger Zit bedeutende Waldbrände vor. Man glaubt alls 
gemein, das Fuer fei angelegt worden und hat auch verdächtiges Ge⸗ 
ſindel aufgegriffen und zur Verantwortung gezogen. f 


Die verurtheilten Chartiſten in England haben ihre Verban⸗ 
nungsreiſe nad) Auſtratien angetreten. Sie hofften noch bis auf den 
letzten Augenblick, ganz begnadigt zu werden, ollein die Königin 
nahm ihren einmal ausgeſproch enen Befehl nicht zurück. 


Gin hochmüthiger Charlatan in der Stat B.. . +" der 
Sckulden macht, um ſich Equipage zu halten, ſpoͤttelte über einen 


— 


) Wir haben auch hier zu gande recht ſchöne Gsemplare 
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Arzt, der thätig in feiner Praxis umhergeht. — „Beſſer,“ antwor⸗ 
tete dieſer, „in bezahlten Stiefeln zu gehen, als in unbezahlter 
KRutſche zu fahren.“ . 


— — 


4 


Sheater- Repertoir. 


Dienftag, den 24. März. Zum Grftenmal; „Die Staats⸗ 
miniſter“ Luſtſpiel in 5 Akten. 


—— — 


4 Geſtorben. 8 
Vom 8. bis 20. März ſind in Breslau als verſtorben angemel⸗ 
det: 89 Perſonen (40 männl. 37 weibl.). 
boren 13 unter 1 Jahre ; 19 von 1—5 Jahren 16; von 5—10 Jahr 
ren 2, von 10 —20 Jahren 0; von 29—30 Jahren 63 von 30 —40 
Jahren 63 von 40—50 Jahren 7; von 5060 Jahren 85 von60—70 
Fahren 53 von 70—80 J. 5; von 80 —90 J. 3; von 90100 J. 0. 
Unter dieſen ſtarben in öffentlichen Krankenanſtalten, und zwar: 


In dem allgemeinen Krankenhoſpital 15. 
In dem Hoſpital der barmherzigen Bruͤder 0. 
In der Gefangen⸗Krankenanſtalt 0. 
In dem Hofpital der Eliſabethiner innen 1. 
Ohne Zuziehung aͤrztlicher Huͤlfe = 4. 
Name u. Stand des (der) Ver: | Relt: 
* ſtorbeuen. gion. Krankheit, Alter. 
8. [März. f 1 * 
d. Poſamentier Tritſchler T. ev. erke 5 14 22 
10. l unehl. S. x ev. |Beufttranth. 11 M. 
11. [d. Buchdrucker Tannapfel T. ev. Abzehrung. 4 J. 4 M. 
12. d. Buchbindergeſ. Hennig ©. | ev. Steckfluß. 8 M. 
1 unehl. S. ev. Halsentzünd. 10 W. 
1 unehl. T. ev. Keuchhuſten. 1 J. 3 M. 
8 Muſikus J. Hahn. kath. Lungenvereit. 37 J. 11 M 
13. Tagarb. F. Wende. ev. Waſſerſucht. 31 J. 
Tagarb. G. Vogt. ev. Bruſtwaſſerſ. 38 J. 
d. Hausbeſ. v. Beberſtein S. ev. Sehirnwaſſeſ. 2 J 3 M. 
d. Tagarb. Derber S. (v. Krämpfe. 14 St. 
d. Tagarb. Gläſer S. ev. Abzehrung. 3 J. 
d. Kaffetier Fronjg Fr. kath. Waſſerſucht. 50 J. 
14. Topfſtrickerwiw. R. Schimmek. kath. Veralt. ähm. 47 J. 
E Schneidergeſ. G. Beer. ev. Lungenſchw. 10 J. 
d. Hofeſchaffner Proll T. ev. Nervenfieber. 23 J. 
Schuhm. geſ. G. Hellmich. ev. Lungenſchw. 27 3. 
d, Tagarb. Maretzke S. ev. Zahnſieber. J. 3 M. 
d. Tagarb. Hoffmann S. kath. Kraͤmpfe. 5 M. 
d. Tagarb. Schneider S. Todtgeboren. 
1 unehl. T. ev. Blavenkrpf. 9 T. 
Chirurgenwtw. R. Bader. kath. Lungenleid. 77 3. 
d. Tagarb. Webner T. kath. Krämpfe. 9 M. 
d. Kupferdruczer Ried T. ev. Zahnkrampf. 8 M. 
d. Tambour Schönfeld T. ev. Bräune. 5 J. 1M. 
Kanonier A. Kallis. kath. Nervenfieber. 23 J. 11 M. 
15. Unverehl. Ch. Heuer. eb. Grippe. 60 J. 
Nachtpatrouilleur C. Berner. ref. Lungenſchw. 62 J. 
Gaſtwirthswtw. M. Scheer. ev. Lungenſchw. u 2 
9 L 


Buchhaltertochter E. Beiedesici,l eo. |Bruftwallerf, 


Der Breslauer Beobachter erſcheint wöchentlich 3 Mal (Olenſtags, 
Nummern 1 — „und wird füc dieſen Preis duch die beauftragten Colporteure abgeliefert. 


Kummer, oder wöchentlich für 3 


15. Tagarb. fr. E. Oerder. 


Darunter ſind: Todtge⸗ 
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Tag Name u. Stand des (der) Ver⸗ Neu- 
ſtorbenen. gion. 


Krankheit. | Alter. 


kath. Nervenſteber. 30 J. 


Feldwebelfc. H. Baum. ev. Lungenſchw. 24 J.9 N. 
Schuhm. C. Strauß. v. Nuvenfitber. 50 J. 
o. Maulergeſ. Scholz T. v. Reämpfe, 3 W. U 
o. Tiſchlecgeſ. Grande S. ev. d ämpfe. 3 J. 6 M. 
Soldatenwtw. E. Schröter, ev. Alterſchwäche.] 78 J. 
t unehl. S. ww. Auszehrung. 4 J. 10 K. 
o. Hausk. Walter S. v. Gehic. waſſerſ. 4 J. 

16. Nadlerälteſter F. Petſch. ev. Lungenſchlag. 1 J. 6 M. 


Tagarb.wtw. R. Binnert. 
Muſikus F. Vogtmann. 

t unebl. S. 

d. Invaliden Koller S. 


ev. Waſſerſucht 00 J. 
uv. [B uſtwaſſerſ. 133 J. 
dath. Krämpfe. 16 . 
cal h.] Krämpfe. 5 M. 


Ehm. Dom⸗Curatus P. Lebeck. kath. Schlagfluß. 1 5 
1 unchl. S kath. Tanga 1. 295 
Tagarb.wtw. M. Bleyel. ev. Alterſchwäche. 87 J. 
d. Schriftſiger Herrmann Fr. iv. Lungenentz. 74 J. 3 M. 
Schneidermſtr. F. Dedercke. kath. Nervenſieder. 38 J. 
Unverehl. A. Moritz. ev. Kindes göthe. 30 J. 
d. Maurergeſ. Erlinger S. kath. Lungenſucht. 7 J. 11M. 
d. Inftrumentenm. Weiß T. kath. Auszehrung. 3 J. 9 M. 
penſ. Oberſteuer⸗ControlleuiC. a 5 
Bauch mann. iv. Schlag. 59 J. 1 M. 
Kanonier C. Kroll. kath. Nerv. nſieber. 22 J. 
Kanonier C. Mann. ev. |Mervenfi.ber. 23 J. 2 M. 
17. Ehm. Tuchm. J. Arlt. «9, Steckfluß. 59 J. 
Tagarbfr. J. Birkner. ev. Schwindſucht. 49 J. 
Schneidergeſ. M. Demuth. kath. Zehrſieber. 45 J. 
Ecbſaß G. Gieſel. ev. beberverhärt. 12 J. 


d. Schuhm. Kloſe X. kath.] Auszehrung. J. 6 M. 


ranntweinbr.wtw. R. Dithve. kath.“ Bruſtleid. 79 J. 
d. Handſchuhm. Saffert T. ev. Schwäche. 4m.) 
penſ. Major v. Sckopp. v. Schlagfluß. 36 3. 
Wittwe D. Grätſchke. w. Btuſteng. 58 J. 
8 uneh l. S. (v. Krämpfe. 1 J. 
Uunchl. S. Auszehrung. 2 M. 14 T. 


ev. 
18. | Tagacb.wtw. R. Kloſe. kath. Atterſchwäche. 84 J. 


Pflanzgärtner G. Siegismund. ev. Bruchſchaden. 50 J. 11 M. 


d. Kutſcher Böhm S. (kath. Keampfe. 33.10 N. 
t unehl, 3. kath. Krämpfe. AM. 

d. Schn.iver Blaß T. jud. Bruſtentz. 9 M. 

1 unehl. T. Durchfall. 1 J. 3 M. 


5 . 
o. Inſtrumentenm. Weiß T. kath. Auszehrung. 3 J. 9 M. 
19. d. Janitſchar Hoffmann T. kath. — 5 * 21 


Köchin J. Kunze. ev. Zeh rſieber. 48 J 
1 unchl. T. ö ev. Ausſchlag. 6 W. 
d. Kaufm. Mannheimer S. jüd. Krämpfe. 8 M. 
d. Bäterg!. Berghagen S. ev. Abzehrung. 7 M. 


— 


Concert Anzeige. 


Den 26. Mäcz, Nachmittags um 4 Uhr, findet ein 
großes Concert im Bauche des Wall fiſches flatt. 5 
onnerſtags und Sonnabends) zu dem Preiſe von 4 Pfennigen die 
Jide Buch⸗ 


dlung und die damit beauftragten Commiffionäre in der Provinz beſorgen dieſes Blatt bei wöchentlicher Ablieferung zu 15 Sgr. das Quar- 
* 39 Nummern, fo wit. ale Königl. Poſt⸗ Anftalten bei wöchentlich dreimallger Verſendung zu 18 Sgr. ” . en rs 
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